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Anzeiger unk) Anterhalkungs-Mtt
Ar dag ganze Enzthat uni) dessen Amgegend.

IVr . 8 . Neuenbürg , Samstag den 26. Januar 18U1,
Der >e»ild °Irr crlchcUU LLurwochS und Samsnw». - Preis »aldiiidrig dtrr on» dc» »Lcn Pottamrcrn t ».
gtir «teurndLr « >u>d nitüisie Uwrcbuuii adountrr mau drt der Sie», tttoa « vu »wdrlt - e drt tdreu Paftümlrr ».

vt - kll>ii!!>-n werden ligllH angenommen. - LlurüLnogSkrdtldr titr die Keile »Zea h. rei» Viani» V lr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Zum Zweck der Rekrutenanshebung
im Jahr 18KL wird nach Anordnung des
K. OoenekrutirungSraihs in dem Bezirk Neuen¬
bürg die

Loosziehung
am Freitag den 1. März

und die
Musterung

am Moulag den l8 . März
stattfmden, wobei sämmtliche im Jahr 1840 geS
borcne Jünglinge, sowie dieseuigen von der
Altersklasse 1860 zu erscheinen haben, welche
bei der vorjährigen Musterung zu der heurige»
verwiesen worden sind. Zu diesen beiden Ver¬
handlungen haben sich die Militärpflichtigen mit
ihren Orts Vorstehern so zeitig auf dem Rath-
häuse in Neuenbürg einzufindcn, daß das Ge¬
schäft .

Morgens um  8 Uhr
beginnen kann.

Militärpflichtige, welche bei der Musterung
nicht cricheinen, ziehen sich die in dem Krugo-
dienstgesez vom 22. Mai 1843 angedrohten
Rechtsnachtheile zu. Das Nähere hierüber ent-
hält die Bekanntmachung deü K. Obcrrckrutt-
rüngsrathS vom 10. Januar d. I . Staatsan-
zeiger 'Nr. 9.

DerücksichtigungSansprüche müssen noch vor
der Loosziehung  angemeldet und durch
Zeugnisse nachgewiesen werden. Am Tag der
Lovozieyung wird der Bezirksrekrutt'rungsrath
in öffentlicher Sizung darüber erkennen.

Vorstehendes ist in allen Gemeinden auf
die ortsübliche Weise bekannt zu machen, den
Militälpflichrigen aber, deren Namenoverzeich¬
nisse durch die Post und die Amtsboteu ausge¬
folgt werden, besonders zu eröffnen. Die Er¬
öffnungsurkunden sind spätestens btS zum 23. Fe¬
bruar cinzusenden.

Den 16. Januar l86l.
K. Oberamt. Bätzner. !

Neuenbürg.
Der ledige Wilhelm Weit  von Salmbach

will nach Amerika auswandeln und kann die
erforderliche Bürgschaft nicht leisten. Etwaige
Gläubiger desselben werden aufgefordert ihre
Ansprüche binnen 30 Tage» beim Gemeinderach
in Salmbach geltend zu mache», da nach Um-
fluß des Termins der Auswanderung Statt ge¬
geben wird.

Am 23. Januar 186k.
K. Oberamt.

Bätzner.
Neuenbürg.

Entmündigung.
Der Bauer Jakob Scholl von Schwann

ist durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen alS
Verschwender erklärt, und in Folge dessen der
Vermögensverwaltung entsezt worden, was mK
dem Bemerken öffentlich bekannt gemacht wird»
daß Rechtsgeschäfte mit demselben nur unter
Zustimmung und Mitwirkung des für ihn be¬
stellten Pflegers Georg Friedrich Schofer,
'Bauers in Schwann gültig abgeschlossen werdenkönnen.

Den 25. Januar 186 k.
K. Oberamtsgericht.

S t et t n er.

Privtitnachrichten.
Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Moniag den 28. d. M. ÄbendS

7'/ - Uhr findet eine Versammlung sämmtlicher
Mitglieder auf dem Nathhaus statt.

Das Commando.
Schwann.

Von morgen an jeden Sonntag
Gutes Herrenalber Bier,

gesalzene Schweinsknöchel und frische Preßwurst
bei

Chrn. Wagner,  zum Ochsen.
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Neuenbürg.
Gute C'ier-Nudeln

und von fezt an wieder frische gewässerte
Stockfische <

empfiehlt
G. F.  Weiß  Wittwe.

Nächsten Mittwoch den 30. Januar ist

im Va- Hotel in Wil - ba- ,
wozu sekundlichst eingeladen wird.

8 W i l d b a d. 8
^ Hochzeit- Einladung . ^
^ Zu unserer am Dienstag den 29. Ja - ^

nuar d. I . im Gasthof zum Rößle  da - ^
^ hier Statt habenden Hochzeitsfeier laden ^
^ wir Freunde, Verwandte und Bekanntê

auf diesem Wege hiemit freundlich ein. ^
ää Friedrich Hammer,
^ Mezgermeister. ^
iiii Wilhelmine Stühringer,  A
^ Speisewirths Tochter. ^

B r ö z i n g c n
Hans - und Wirthfchafts-

Versteigerung.
Ich beabsichtige

wegen anderweitigem
Geschäftsbetrieb mein
an der Hauptstraße
-wischen Ptorzbcim,

Wildbad und Ettlingen liegendes Etablissementmit Schildgerechtigkeit zur Sonne,  ansteßender
Kegelbahn, großem Hof, Stallungen und Scheuer
einer öffentlichen Versteigerung auf den 28. d. 2,'k.oder aus freier Haud auszusezen; auch kann
währenv der Zeit ein Kauf geschlossen, Räum¬
lichkeiten und Bedingungen eingesehen werden.Das Anwesen ist sehr solid gebaut und wegen
Nähe und Lage würde es sich besonders für einenBierbrauer eignen.

Den 18. Januar 1861.
Kühn  zur Sonne.

Hirsau»  O .A. Calw.
Karre feil.

Bäcker Na sch old bietet einen sehr schönen'/»jährigen Farren zum Kauf an. Er ist vor¬
züglich gut im Dienst und ebenso fromm. Da
derselbe vom Simmenihalerschlagabstammt,so würde er sich wegen seiner schönen gelbenFarbe für eine Gemeinde, welche auf Nachzuchtbeabsichtigt, vorzüglich eignen.

Stuttgart.

Roßhaare
in allen Sorten empfehlen

Hauptstatterstraße Nr. 46.

Carl SMklmeijier
in Rotten bürg

empfiehlt:
feinste, flaumige Neue
Bettfedern -LA

sauber gepuzt und vollständig gerichtet zum Füllen:
Xr. l . . . . 1 fl. 24 kr.
„ 2 . . . . l fl. >8 fr. s- 7-
„ 3 . . . . 1 fl. 12 kr. ) ?

Reiner Finnin.
Nr. 1 . . . . 3 fl 30 kr.
»2 . . . . 3 fl. — kr.
„3 . . . . 2 fl 42 kr.

Hänfener Strohsackzeng
"/ » breit die Elle >2 und >4 kr.
Die Buchhandlung von August Schwarz inPforzheim erlaubt sich hiermit ihreLElS,I»St»1kL«»tkSlL

zu gefälliger Bcnüzung bestens zu emvichlen-I
Dieselbe wurde neuerdings durch eine grööere

Auswahl neuerer und neuster guter Romane u. s. w-,namhaft verstärkt.
Ferner rüriien Freunde der englischen unv franzö¬sischen Literatur in dem seil Jahresfrist bestehenden

cnglisch-frail.Mschfn Lesezirkel
eine sehr willkommene Lcctüre finken und werden zugefälligem Abonnement gleichfalls geziemend eingcladcn.

Kataloge für dcurfche, wie für französische nnd
englische Lectürc stcvcn auf Verlangen zu Dienst.

D c ii n a ch.
Bei der Gemeiudepflege liegen 250 fl-

gegen gesezliche Sicherheit zum Ausleihen varat-
Gemeindepfleger

Aidln ^ er.
Neuenbürg.

Ein zugelaufener kleiner schwarzer Hund
kann gegen Ersaz der Unkosten abgehoit wer-den, wo — sagt die Nedaltien.

Neuenbürg.

ieder- ranz
Heute Abend halb 8 Uhr.



Kronik.
Württemberg.

Stuttgart . Dein ständischen Ausschüsse
ist mittelst Note der Ministerien der auswärti¬
gen Angelegenheiten und der Finanzen der zwi¬
schen der k. würitembergischen und der großh.
badischen Negierung abgeschlossene Staaisver-
trag über de» Anschluß der Pfvrzheimer Lahn
bei Mühlacker zugegangen.

Stuttgart,  22. Jam Die deutsche Frage
Und die Bestrebungen des Nationalvereins, wel¬
che auf der Tagesordnung einer gestern abge¬
haltenen öffentlichen Versammlung standen, führ¬
ten zahlreiche Betheiligung herbei. Der Staats-
anzeiger berichtet darüber folgendes: Wenn
sich, was die allgemeinen deutschen Interessen
betrifft, alle Redner für eine starke deutsche
Einheit auSsprachen und dieselbe nur in Schaf¬
fung einer kräftigen, von einem Parlamente
unterstüzten Centralgewalt finden zu können
glaubten, und wenn nicht widersprochen wurde,
daß zu Beseitigung aller Eifersüchteleien auf
die deutsche Relchsversassung von 1849 zurück¬
gegangen werden sollte, so war man doch über
die Mittel, dieses Ziel zu erreichen, nicht so
einig. Namentlich fanden die Bestrebungen des
Nationalvcreins keineswegs jenen Anklang, den
dessen Freunde wohl erwarten mochten, und
von mehr als einer Seite wurde darauf hinge-
wicsen, daß er bei seiner Gründung specifisch
preußischen Interessen diente, daß er zu Gunsten
der Hegemonie Preußens sogar Oestreich ganz
ausschlicßen, oder selbst mit Waffengewalt nie¬
derwerfen wollte, daß wenn auch das Kobur-
ger Programm eine ausgedehntere, m lbere Fas-
sung erhalten bade, dennoch die Mehrheit der
Mitglieder dieses LereineS darauf Hinausziele,
daß Deutschland von Preußen piemvutisirt werde,
und daß dcßhalb ein Anschluß an den National,
verein nicht der Weg sey, der zum Ziele füh-
ren könne. Auf anderer Seite wurde nament¬
lich hcrvorgehoben, haß Deutschland ohne Oest-
reich nur ein verstümmelter Rumpf sey, erst
mit Oestreich einen kräftigen, starken Körper
bilde, daß der Kampf des Kaiserstaates inJia-
lien weniger ein Krieg gegen die Italiener, als
ein Kampf mit Frankreich sey, und daß deßbalb
Deutschland, wen» es seine Südgrenze nicht
völlig bloßstellen wolle,, in einem solchen Kriege
mir Oestreich gehe» müsse. —

Oeftreich.
Wien,  20 . Jan . Es ist ein sehr energi¬

sches Reskript an die ungarischen Komitate er¬
gangen, um dem tollen Treiben Einhalt zu
thun; ernste Mittel sind im Falle der Nicht-
befolgu,ig in Aussicht gestellt.

Italien.
Turin,  22 . Jan . Die Perseveranza

meldet: Garibaldi empfiehlt Eintracht und ist
bereit mit Cavour politisch zu handeln.

Neapel,  19 . Jan ., Abends 11 Uhr. Der
französische Admiral hat heute mit dem Rest der
Flotte die Gewässer von Gaöta verlassen.

Rom,  19 . Jan . Der Aufstand in der
Provii'i; Ascoli unterdrückt. Die bourbouischen
nahmen Tagliacozzo, wurden aber nachher von
den Picmontesen ge chlagcn.

Niederlande.
Rotterdam  den 17. Jan . Fortwährend

laufen die traurigsten Berichte über die durch
die Derchbrüche  veranlaßten Unglsickssälle ein.
In dem Bommclwaard (zwischen Maas und
Waal» sind z. B. l8 Dörfer überströmt. Die
Ucberschwemmten sind überallhin gestehen und
werden in den Nächstliegenden Städten förmlich
einquartirt, wie z B. in Nymwegen deren 500
gegen 30 kr. tägliche Nation sich befinden. Der
Pfarrer in Zuilichem hat 90 Menschen in sei¬
nem Hause zu versorgen; zu Deil müssen in der
Kirche und 30 Wohnhäuser» 3200 Menschen un¬
tergebracht werden. Auch sonst hak uns der
heurige Winter ungewöhnliche Erscheinungen
gebracht: eine für unser Land äußerst strenge
Kälte und so unerhörte Massen von Schnee,
daß der sämmtliche Verkehr Hemmungen erleidet.

Herzzerreißend lauten die Schilderungen
aus den andern überschwemmten Theilen der
Niederlande. In Herzogenbusch zählte man
am 11. Jan . wenigstens 3000 der unglücklichen
Ucberschwemmten. ES sind jezt auch in Nord-
Holland die Deiche durchgebrochen. Leider hat
man mehr Menschenleben zu beklagen, als man
anfänglich glaubte. Aus einem Beispiele mag
man sich eine Vorstellung machen, wie furcht¬
bar groß das Unglück ist. Die Gemeinde Deil
steht fast ganz unter Wasser, und die aus
3200 Seelen bestebeude Bevölkerung war auf
etwa 30 Häuser und die Kirche angewiesen, um
darin das nackte Leben zu retten. Der Vieh-
stand ist fast ganz zu Grunde gegangen. Man
fürchtet je;! Krankheiten und Hungersnoih- Dem
Herzen wohlihuend ist eö, zu vernehmen» daß
allentbalben daö Möglichste geihan wird, das
Unglück zu lindern. Aber es ist so schwer, den
Unglücklichen Unterstüzungen zukommen zu lassen.
Die Unterstüjungskommission in Amsterdam
empfing am erste» Tage 20,000 fl. Für den
Augenblick ist Vergrößerung der Gefahr nicht
zu befürchten, da die Wasser sinken. Gott gebe
nur, daß das Aufthauen, das Abgehen ein all-
mäliges sey —sonst  wehe den Niederlanden!

Amerika.
Man kennt jezt das Cabinet Lincoln's;

Kriegsminister wird Fremont, das Innere er¬
hält Wilmot aus Pennsylvanien, der Urheber
der als Wilmot Provlso bekannten Klausel über
die Nichtausdehnung der Sklaverei. Das Ur-
theil über die gegenwärtige Lage ist in folgender
Stelle aus einem Washingtoner Berichte zu-
sammcngefaßt: ,,Es ist kaum noch zu leugnen,
daß wir uns im Kriegszustände befinden und
es liegt kein Grund zu der Annahme vor, daß
Friede zwischen Norden und Süden wlederkebre,
bevor Ströme BluieS vergossen sind, und auch
dann ist vielleicht noch keine Ruhe." So trüb
sieht man die Sachen an.



Miszellen.
Inkognito.

Eine Geschichte aus der Provinz.
(Bon Otfried  M p liu  s.)

(Fortsezung.)
„Aber wenn er nicht Prinz Oscar — wcnn er

vielmehr nur der einfache Herr Randeck wäre?"
fragte die Fürstin.

— „Jcnun, so ist es ein Jrrthum, der uns ganz
und gar nicht kompromittiren kann," erwideite ker
Fürst achselzuckcnd. „ Es ist ein Mißverständnis, an
welchem der Hofrath Lämmrrt vorzugsweise schuld
ist . . . . Wenn es aber so wäre," sezte er, gleichsam
sich selbst beglückwünschend, hinzu, „so bin ich recht
froh, daß ich, von einem instinktiven, ahnungsvollen
Vorgefühl getrieben, den kleinen Scherz mit dem Jn-
cognito unserer Töchter eingcleitet habe. Denke Dir,
mu «Iiero, das Ridicule, wcnn Laura. oder Eugenik sich
in einen Mann verliebt hätten, der nicht von Geburt
ist!"

„Ja , nun preise ich selber die Inspiration, welche
Dich zu der kleinen Mummerei veranlaßte, mein
Lieber," sagte, die Fürstin, und schien nun plözlich
wundersam beruhigt bei dem Gedanken, daß Prinzeß
Laura sich unmöglich länger mehr für diesen Randcck
intcressircn werde, wenn er nur schlechtweg ein Bürger¬
licher scpe. Alles Mitleid, welches sie seither mit der
armen Auguste gefühlt batte, war wie wcggeblascn.

Man pochte an der Thürc; aus das „ Herein" dcö
Fürsten erschien das Kammermädchen der Fürstin und
meldete, daß Sekretär Bcllmann auf dem Flur warte
und Se. Durlaucht dringend zu sprechen verlange.
Der Fürst ging hinaus. „Was gibt eS, Bellmann?"
fragte er den Geschmeidigen, dessen ganze Haltung
Spannung und Eile ocrriclh.

—„Durchlaucht wollen zu entschuldigen geruhen,
wcnn ich störe!" flüsterte der Sekretär. „Aber cs gibt
Skandal auf dem Schlosse."

„Skandal? was soll das heißen?" fragte der Fürst
erstaunt. „ Was gibt cs denn?"

— „Herr v. Elsberg - oder vielmehr Sc. Durch¬
laucht der Prinz Oscar v. Steinhcim, denn er ver¬
birgt sich unter diesem Inkognito— und Herr Randcck
haben sich herb gezankt. WaS eigentlich die Veranlas¬
sung dazu ist, kann ich nicht genau angcben, Durch¬
laucht- Doch scheint so viel klar, daß heute Vormittag
der Kutscher und der Lakai des durchlauchtigen Prinzen
v. Stetnheim auf der ' frohen Aussicht' beim Heiner
ein Glas Bier tranken und dabei ein Gespräch unserer
Gleisderger Honoratioren belauschten, woraus sie ent¬
nahmen. daß Herr Randeck für den verkappten Prin¬
zenv, Steinhcim unp den präsumtiven Gemahl Ihrer
Durchlaucht der Prinzessin Laura gelte, während der
sogenannte Herr v. Elsberg von den Einen nur für
einen Adjutanten des Prinzen, von den Anderen für
den Erbprinzen von Mepenthal gehalten wurde. Offen¬
bar hatte der Lakai»ach Art solcher Leute nichts Eili¬
geres zu thum als diese Gerüchte und den Inhalt der
Unterhaltung, die er belauschte, seiner hoben Herrschaft
zu melden, und Se. Durchlaucht der Prinz wurden
hi evon so em pört, daß sic nach einem Herrn Hüllmann

Redaktion, Druck und Verlag der /

schickten, der seit gestern Abend hier ist und in Herrn
Zwecker'S Absteigequartier beim alten Hofapothcker
wohnt. Beide hatten eine lange Unterredung mit ein¬
ander und nach derselben rückten sic Herrn Randcck
auf haS Zimmer und hatten eine sehr stürmische Er,
örterung mit ihm, worin von 'Anmaßung', 'Betrug',
'Unverschämtheit', 'Latiefaktion', 'Reitpeitsche' u. s. w.
die Rede gewesen ftxn soll. Der Lakai Friedman»,
welcher einen Theil dieser Unterhalt»»z mit angehört
hat, kam zu mir auf's Zimmer geeilt, und bat mich.
Euer Durchlaucht sogleich Meldung davon zu machen!»

»Und was ist weiter geschehen?» fragte der Fürst
ungeduldig. »Wo ist der Prinz von. Steinheun? wo
ist Herr Randeck?»

- «Seim Durchlaucht der Prinz OScar sind so
eben in die Gesellschaftszimmer getreten,, und zwar in
Begleitung jenes Herrn v. Hüllmann, welcher die
Uniform eines - schon Hauptmann trägt," cntgcgnete
Bcltmann. »Herr Randeck dagegen ist zum Schloß¬
portal hinausgegangen, und hat den Weg in die Vor¬
stadt eingcschlagen. Er fragt« nach der Wohnung deS
Bcrgmeisters Hertel.»

«Schon gut Bcllmann! sorgen Sie dafür, daß
inan cs mir sogleich melde, wann Herr Randcck zu«
rückkchrt, und bitten Sie ihn dann in meinem Namen
dringend, aber mit, der größten Artigkeit, mich in den
Gesellschaftszimmern auszusuchc», che er Herrn v. Eis¬
berg begegnet. Es muß um jeden Preis ei» Zusammen¬
stoß oder ein Duell vcrhtndert werde» !"

— »Leztercs wird nicht»öthig sepn," sagte Bcll¬
mann mit grringschäzigem, zweideutigen, Lächeln. »Herr
Nandeck soll schon erklärt habe», daß er sich nicht schlage/
und Seine Durchlaucht Prinz Oscar bat ihm angeb¬
lich entgegnet, daß er ihm auch diese Ehre »ich! zugc-
dacht hätte, da er nicht von Rang sepe- Dagegen hat,
glaub' ich, -Herr v Hüllmann sich erboten. . -

„Das fehlt gerade noch!" ries dcr Fürst. „Fort,
Bcllmann! auf chien Posten! Handeln Sie genau,
wie ick Ihnen besohlen!"

Die Forst», erschrcn in diesem Augcndlicke, im
Begriff, sich in die Gesellschaftszimmerz» begeben. —
„Komm', Auguste!" sagte der Fürst und reichte seiner
Gemahlin de» Arm; „laß »ns schnell hinunter gehen!
Wie cS scheint,, ist die Losung des Knotens schon da !"
Und in Kürze thciitc er ihw mit, was er so eben er¬
fahren hatte.

Als das fürstliche Paar das-innerste der-drei großen
Gesellschaitszimimrbetrat, fiel ihnen sogleich eine
Gruppe in.die Augcn, welche auS der Prinzessin Char¬
lotte, den angeblichen und den echten Prinzessen Laura
und Eugenik bestand. Die hochgcwachsenc, junge Dame,
welche wir als die vorgebliche Prinzessin Laura kennen
gelernt haben, lehnte todcsbleich und zitternd in einer.
Fensternische, und dfltte Mühe,, ihre Thronen zurückzu-
haltcn, welche auf die einfach ilcgantc, aber geichmack-
volle Gescllschaskstoilette hcrunrerrolllm. Neben ihr
stand ihre Schwester, ebenfalls aufgeregt, erschrocken
und in.banger Erwartung.

„Was ist geschehen?" fragte der Fürst, — „WaS
ist Ihnen, liebe Auguste?" wandte d,c Fürstin sich. an
das bebende Mädchen.

(Fortsezung folgt.) ,

ceh'sche» Buchdruckerei in Rcur »l>ürg.
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